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CUXHAVEN STADT & LAND
KEGELN
Mit 81 Jahren ganz oben auf dem
Treppchen. Lokalsport, 19

FILIALLEITER WAR DER TÄTER
Westbank war Schauplatz des ersten
Bankraubs im Cuxland. Lokales, 8

Corona-Update

Landkreis Cuxhaven
Bestätigte Fälle (Gesamt) 49 914
+ 339 Person(en)
Fälle der letzten zehn Tage 3541
Personen auf Intensivstation 1
+/- 0
Covid-19-Todesfälle (Gesamt) 223
+ 0

Stadt Cuxhaven
Bestätigte Fälle (Gesamt) 11 389
+ 34 Person(en)
Aktive Infektionsfälle 588
Covid-19-Todesfälle (Gesamt) 75

Infektionsquote im Landkreis: 1080,3

Stand: Dienstag, 3. Mai 2022

Die Top-Klicks
am Dienstag bei
cnv-medien.de

1. Kreis Cuxhaven: Zwei
Schwerverletzte nach Crash

2. A 27: Unbekannte werfen
Steine von Autobahnbrücke

3. Wie der neue Gastronom in
der Bucht überzeugen will

4. Einkauf: Hilft eine App beim
Sparen in Cuxhaven?

5. Bauarbeiten behindern den
Verkehr im Cuxland

Moin
Cuxhaven
Bekanntlich ist jeder ja nur so
alt, wie er oder sie sich fühlt.
Meine Eltern beispielsweise
sind zwar im Seniorenalter,
fühlen sich aber keineswegs alt.
Und das sieht man ihnen
auch an, mein Vater wird regel-
mäßig zehn Jahre jünger ge-
schätzt, als er tatsächlich ist.
Darüber freut er sich jedes
Mal. Wahrscheinlich wird es
mir eines Tages auch so ge-
hen. Aber wann? In jungen
Jahren wollen die meisten
unbedingt älter geschätzt wer-
den, als sie es sind - davon
kann ich ein Lied singen,
schließlich habe ich die
Gene meines Vaters geerbt.
Daher fühlte ich mich beim
Lesen der Meldung über ju-
gendliche Alkohol-Testkäu-
fer im Cuxland vor wenigen Ta-
gen an meine eigene Jugend
zurückerinnert: Damals wäre
ich als Testkäufer niemals
ausgewählt worden, dafür sah
ich zu jung aus. Das ging so-
weit, dass es mir selbst mit Mit-
te 20 phasenweise noch un-
angenehm war, Alkoholika zu
kaufen, da ich beim Bezah-
len an der Kasse regelmäßig
meinen Ausweis vorzeigen
musste und so zum Gespött im
Freundeskreis wurde. Mein
persönlicher Höhepunkt war,
als ich mit Ende 20 in einem
Discounter eine Schachtel mit
Branntwein gefüllter Scho-
koladenpralinen kaufen wollte
- und erneut nach dem Aus-
weis gefragt wurde. Seitdem
lasse ich die Finger davon,
das hat ja auch etwas Gutes.
Und es zeigt doch, dass trotz
aller alarmierenden Ergebnisse
bei Testkäufen doch noch
genügend Verkäufer sehr sorg-
fältig auf das Alter der Käu-
fer achten. Christoph Käfer

Ebbe & Flut:
HW: 03:56 / 16:09
NW: 10:40 / 22:58
Wassertemp. 10°
Wind: NW 3
Wattw.: 09:00-10:45

Fähr-Unterstützer enttäuscht, aber nicht überrascht
Petitionsausschuss des schleswig-holsteinischen Landtags hat sich einem Begehren auf Erhalt der Brunsbüttel-Linie verschlossen

gekämpft. Für Umland, inzwi-
schen ebenfalls Vereinsmitglied,
ist klar: „Wir jemanden, der den
Hut als Reeder aufsetzt, und da-
mit das passiert, brauchen wir die
Politik.“ Der Altenbrucher hält
nichts davon, sich mit Perspekti-
ven zufriedenzugeben, die sich
möglicherweise in vier oder fünf
Jahren auftun: Jetzt gebe es ein
starkes Votum für die Verbin-
dung, nicht nur von Bürgerseite
her, sondern auch aus der Wirt-
schaft.

„Facebooker“ hatten es geahnt
„Wir machen auf jeden Fall weiter
und kämpfen mit allen Mitteln.
Das ist eine Herzensangelegen-
heit für uns!“: Oliver Stolz ist Ad-
ministrator in einer der beiden Fa-
cebook-Gruppen, die es zum The-
ma Elbfähre Cuxhaven gibt. In
der Gruppe habe man die Nach-
richt über die im Sande verlaufene
Petition mit Fassung getragen, be-
tont der Solinger. „Viele haben
damit gerechnet, dass da nicht
viel passieren wird.“ Stolz’ Hoff-
nungen richten sich nun auf einen
möglichen Termin in Berlin. Bun-
desverkehrsminister Volker Wis-
sing ist offenbar bereit dazu, mit
Verantwortungsträgern von vor
Ort über das Thema Elbfähre zu
diskutieren.

wortete auf die Frage, ob die Re-
aktion in Kiel für sie absehbar
war, klipp und klar: „Ja, wir haben
damit gerechnet!“

Stimmen, die ob des Scheiterns
der Petition sich enttäuscht zeig-
ten, gibt es nichtsdestotrotz: „Das
ist mehr als traurig“, bilanzierte
Hans-Jürgen Umland. Der Alten-
brucher, jahrelang für die Grünen
im Rat, hatte (erfolgreich) für die
2015 etablierten Elb-Link-Fähren
(Vorgänger der „Greenferry I“)

die Elbe führenden Verbindung
nicht mehr missen – und wün-
schen sich, dass das gegenwärtig
im norwegischen Moldefjord auf-
liegende bisherige Schiff lieber
heute als morgen wieder am Steu-
benhöft festmacht. Dass der Peti-
tion nicht entsprochen wurde, än-
dere nichts am weiteren Vorge-
hen, betont Ulrike Heuberger. Die
Wahl-Cuxhavenerin ist der „Mo-
tor“ hinter dem bürgerlichen En-
gagement um die Fähre und ant-

kommen solche Töne bekannt
vor: Sie ähnelten der Argumenta-
tion, die bereits bei der Entschei-
dung gegen eine Gewährung von
Corona-Hilfen für die Betreiber-
gesellschaft vorgebracht worden
seien, bestätigte Lutz Volkmann,
Vorsitzender des in Gründung be-
findlichen Vereins Elbfähre
Greenferry. Bei den Mitgliedern
handelt es sich m Bürgerinnen
und Bürger: Jene wollen die Vor-
züge einer von Cuxhaven aus über

Von Kai Koppe

CUXHAVEN. „Die Fährverbindung
Cuxhaven – Brunsbüttel muss
bleiben“, lautet die Überschrift ei-
ner an den Landtag in Schleswig-
Holstein gerichteten Petition.
Knapp 4000 Leute hatten diese
Forderung unterstützt – beim Pe-
titionsausschuss im nördlichen
Nachbar-Bundesland konnten sie
damit trotz allem nicht landen: In
einer Sitzung am 26. April habe
der Ausschuss den vom Brunsbüt-
teler Reinhard Groß gestellten
Antrag beraten, heißt es in einer
schriftlichen Antwort aus Kiel.
Die Rechtslage, so die Quintes-
senz dieses Schreibens, lasse zur-
zeit „keine Möglichkeit einer fi-
nanziellen Unterstützung in Form
einer staatlichen Beihilfe zu: Bei
Zuschüssen für private Firmen
griffen strenge Regeln, was die Re-
levanz der Fährlinie angehe, sei
„laut Auffassung des Bundesver-
kehrsministeriums zweifelhaft“,
ob die zum Jahresende eingestell-
te Verbindung tatsächlich dem
allgemeinen wirtschaftliche Inte-
resse diene.

Bekannte Argumente
Den „Greenferry“-Unterstützern,
die sich seit Wochen für eine Re-
aktivierung der Cuxhaven –
Brunsbüttel-Linie einsetzen,

Autos kurz vor
dem „Roll off“
am Cuxhave-
ner Steuben-
höft: Dass die-
ses Bild aus dem
Frühjahr 2021
baldmöglichst
wieder Realität
wird, wünschen
sich viele Bürge-
rinnen und Bür-
ger auf beiden
Seiten der Elbe.
Foto: Koppe

Wenn Schule Grenzen überwindet ...
... kann ein großer Preis dabei herauskommen: AAG landet auf Platz eins von 1824 Projektbeiträgen aus ganz Europa

Schulen ist 2019 über eTwinning
entstanden und wird nun über das
EU-Programm „Erasmus+“ fort-
gesetzt. Als Schwerpunktthema
haben die Schulen passend zu
beiden beteiligten Küstenregio-
nen „Living by the sea“ ausge-
wählt.

Er sei froh, dass der Kreis die
Schule beizeiten für ein solches
Projekt technisch fit gemacht
habe, betonte Friedhelm Ottens
und sicherte in der Hinsicht auch
weitere Unterstützung zu. Den-
noch war allen Beteiligten die
Freude darüber anzumerken, dass
eine solche Feier mal wieder in
Präsenz stattfinden konnte. Allein
schon, um die bewegend vorgetra-
genen Stücke des Chors „Sunset
Chords“ – alle mit Bezug auf das
Thema Frieden – zu hören.

Dafür sei sogar eilends die Aula
umgebaut worden, in der eigent-
lich zurzeit täglich Abiturprüfun-
gen geschrieben würden, so Wolf-
gang Deutschmann.

und Neugier aufeinander. Gerade
mit Blick auf den Ukraine-Krieg,
aber auch auf die anwesende 23-
köpfige Gruppe des Lycée
Charles de Gaulle in Vannes be-
tonte er, dass Frieden, Freiheit
und Demokratie unverhandelbare
Grundwerte seien. Einen weite-

analysierten und dann in schul-
übergreifenden Gruppen Themen
wie Cybermobbing, Privatsphäre,
Identitätsdiebstahl oder Fake
News vertieften und abschließend
sichtbar machten, wie leicht Bil-
der im Netz manipuliert werden
können. Mit der zeitgemäßen, ori-
ginellen und multimedialen Um-
setzung gewannen sie die Jury
vollends für sich.

Aber auch die grenzübergrei-
fende Zusammenarbeit machte
für Oberbürgermeister Uwe Sant-
jer einen ganz besonderen Wert
dieses Projekts aus: „Was Sie hier
machen, ist Friedensbildung!“,
rief er Heike Keuser und Schullei-
ter Wolfgang Deutschmann zu.
Minister Tonne würdigte die un-
terschiedlichen Zugangswege
zum Thema – gepaart mit der be-
eindruckenden Vertiefung
sprachlicher Kompetenzen.

Vor allem aber beseitige Begeg-
nung Ängste vor Neuem und för-
dere über Grenzen hinweg Freude

Von Maren Reese-Winne

CUXHAVEN. Eigentlich hätten sie am
Montag auf einer Bühne irgendwo
in Brüssel stehen sollen statt auf der
ihrer Schule in Cuxhaven. Dafür aber
übergab Niedersachsens Kultusminis-
ter Grant Hendrik Tonne (SPD) im
Amandus-Abendroth-Gymnasium
den Preis persönlich. Platz eins un-
ter 1824 eingereichten Projekten der
12-bis 15-Jährigen aus ganz Europa
– damit hatten die 10 b und ihre Leh-
rerin Heike Keuser den Europäi-
schen eTwinning-Preis 2022 sicher.

Gewürdigt wurde damit das Er-
gebnis des Schulprojekts „The
Disconnect“, in dem sich Jugend-
liche aus vier Nationen angelehnt
an den gleichnamigen Roman ei-
ner britischen Autorin mit Gefah-
ren des Internets auseinanderge-
setzt hatten. eTwinning ist eine
EU-weite Austauschplattform für
Bildungseinrichtungen, der auch
weitere Nationen als Koop-Part-
ner angeschlossen sind.

Den Zuhörerinnen und Zuhö-
rern blieb angesichts der profes-
sionellen Präsentation von Caro-
line Schoofs und Karl Frank in
der Projektsprache Englisch
förmlich der Mund offen stehen.
Erster Kreisrat Friedhelm Ottens,
Oberbürgermeister Uwe Santjer,
Abordnungen des Landesamts für
Schule und Bildung, aber auch El-
tern zeigten sich hin und weg,
denn nicht alle waren während
der Projektzeit vom Nachwuchs
in das eingeweiht worden, was sie
da mit ihren Altersgenossen aus
Italien, Spanien und Georgien fa-
brizierten.

Gemeinsamkeiten entdeckt
Der Austausch auf elektroni-
schem Weg begann 2020. Beim
Kennenlernen stellten die Jugend-
lichen fest, dass sie mit all ihren
Problemen in der Corona-Krise
nicht allein waren. Im nächsten
Schritt tauschten sie sich über
ihre favorisierten Apps, deren
Möglichkeiten, aber auch Risiken
aus, bevor sie gemeinsam den Ro-
man „The Disconnect“ lasen und

Gruppenbild mit Minister (2.v.l.) und Urkunde auf der Bühne der AAG-Aula nach der feierlichen Preisverleihung. Fotos: Reese-Winne

ren Beitrag dazu wollen das AAG
und das Lycée Charles de Gaulle,
das mit 23 Gästen an der Preis-
übergabe teilnahm, mit dem
nächsten internationalen Projekt
leisten, das – wieder unter der Lei-
tung von Heike Keuser – bereits
angelaufen ist: Der Kontakt der

Caroline Schoofs und Karl Frank beschrieben kurzweilig und professionell
den Projektverlauf.
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